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Unsere LOsung basiert auf Agenten, die in Agentengemeinschaften organisien 
ind und über FIPA-ACL- achrichten miteinander kommunizierten. Grundsall. 

Iich werden zwei Typen von Agentengemeinschaften unterschieden: Belllllzer. 
Agelllellgemeinsc"aften stehen unter der Kontrolle einzelner Benutzer, speichern 
das Profil des Benutzers und stellen benutzerspezifische Dienste bereit, Commu. 
nil)'-Agelllengemeinschaften verwalten Community-I nformation (M itgliederliste 
~citrägc von Mitgliedern) und stellen Dienste wie Suche oder Empfeblungsgene: 
nerung zur Verfügung. Ein zusätzlicher Directory-Dienst (X.500, LDAP) wird 
benutzt, um Benutzer eindeutig iden ti fizieren zu können und um die verschiede. 
nen Agenten finden zu können. 

Cobricks Projekte 

eben oben angesprochener InFrastruktur arbeiten wir im Rahmen des Cobricks 
Projektbereiches auch an einigen konkreten Community-Anwendungen, bei denen 
die Mod~ le der I~frastruktur und die Interaktionsmöglichkeiten erprobt werden 
sollen. Die drei Wichtigsten Beispiele sind: 

Comovie: ~herbei handelt es sich um einen Film-Recommender der mit au­
tomatischem kollaborativem Filtern Empfehlungen rur Kinofi lme'generiert 

II/Jormali?nsdre"~c"eibe InJormatik: Dies ist ei ne (Web-basierte) Online-
omm~nllY ru r die Fakultät Ilir Infonnatik der Technischen Universität MOn­

ehen" Es werden Vorle ungsinformationen zur VerfLigung gestellt und eine 
M ghchkc!t z~"n Austausch von Mitteilungen und Kommentaren geboten, 
Wellerh", Ist ein personalisierter Zugri ff auf die Information möglich. 

C~lI/l/lIl1/ityllelllsTool: Bei diesem Tool handelt es sich UI11 ei ne Anwendung, 
mit der Arbell gruppen Bookmarks und Literaturreferenzen verwalten und 
austauschen können , Es sind verschiedene Kategorisierungen und das Spei­
chern von Kommentaren möglich, 

Mehr Inl<>rmution zur Infrastrukt d _ , 
ur, zu en verwandten Fragestellungen wie In-

fOmlntlonsdarsteliung und KategOrisien"'g von Information ist über die Cobricks 
Web- ellen (~ttp:llwww Il.in.tum,delproj/cobricksl) zu finden. Hier findet sich 
auch In formaIIon zu den ange proch d ' enen un welleren Cobricks-Anwendungen, 
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Akzeptanz von Intranet 

A. Liebrich & M. Held 
Lehrstuhl rur Wirtschafts- und Organisalionspsychologie, Universi tät Mannheim 

Zusammenfassung 

Das Intranet weist eine große Verbreitung in deutschen Unternehmen auf. Die 
technische Seiten dieses Medium sind weit entwickelt, Fragen bzgl. Erfolg bzw. 
Mißerfolg in Hinsicht auf die Nutzer noch weitgehend ungeklärt. Im Rahmen 
einer Fragebogenuntersuchung zeigte sich, daß vor allem die Gestaltung des Ein­
fiihrungsprozesses und die Gestaln"'gsmerkmale des Inlrallets die Akzeptanz de ­
ses neuen Mediums beeinflussen. 

1 Akzeptanz von Intranet 

Das Intranel als Kommunikations- und In fonnations medium in Unternerunen hat 
in den letzten Jahren eine rasante Enlwicklung und Verbreitung hinter sich. Dieses 
Medium. dessen ame "Intranet" erst 1994 geprägt wurde (Hall fell & Stamm­
witz, 1997), ist heUle nicht mehr aus der Bürokommunikalion wegzudenken. 

Die Verbreitung des Intranets in großen deutschen Unternehmen präsentierte sich 
laul Umfragen aus dem Jahr 1998 zwischen 63% (Straub & Jäger, 1998), und 
85% (v, Bismarck & Held, 1998), 

Die Nutzung des Intranets steht im Spannungsfeld zwischen Mensch, Technik und 
Organisation. Während das Hauptaugenmerk der Entwicklung auf technischer 
Seite lag, wurde die Benutzerseite bisher stark vernachlässigt. Fragen nach der 
Akzeptanz des Intranets durch die Nutzer sowie nach Faktoren, die den Erfol g 
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bzw. Mißerfolg elektronischer etzwerke bedingen, sind weitgehend unbean. 
wonet (Batinic, 2000). 

Im Rahmen einer Fragebogenstudie in deutschen Umemehmen wurde die 
Verbreitung der einzelnen ulZungsmöglichkeiten des Intranets und Faktoren der 
Akzeptanz (nach Reichwald, 1978) bzgl. dieses Mediums untersucht. 

Der inhaltliche Schwerpunkt der Intranets liegt in der Funktion des Informations_ 
abrufes. es W Komponenten sind vergleichsweise wenig verbreitet und werden 
kaum genutzt. 

Insgesamt zeigen sich Zusammenhänge zwischen den Gestaltungsmerkmalen und 
dem Eignungspotent ial des Netztes und dessen Nutzung. Vor allem sind aktuelle 
Informationen und adäquate Antwortzeiten des Servers wichtige Determinanten, 
die den Gebrauch dieses Mediums beeinnussen. 

Die Gestaltung des Einflihrungsprozesses sowie die darin gegebenen [nformati>­
nen sind bedeutsame Komponenten, die die Zufriedenheit der NUlZer neben ihrer 
persönlichen Einstellung zu Medien präge.1. 
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Beyond Awareness: Boundary Objects as 
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1 Awareness and Beyond 

Awareness suppon is increa ingly reeciving attention within escw re careh. The 
idea of awareness support is that systems providc members of a group with infor­
mat.on about the behavior of other group members in order to ereate n not ion of 
uWllreness of wh at others are doing. As in natural settings, peripheral monitoring 
und explieit display ean be valuablc resourees for eollaboration (Dourish, 1999). 

Many settings, however, require not only enhuneed mutual perecptibility but also 
Sustuined visualisations of shared visions. In such settings, reifieations involved 
exeecd the ex pressiveness of the awareness vocabulary. In what folIows , wc diseuss 
qualuy and energy management in a papermill to illustrate the point. Wenger's book 
on "eommunities of praetiee" (Wenger, 1998) prov.des the vocabulary to meet the 
complexity of the setting and to nail down lessons leamed. 

2 Communities of Practice in a Papermill 

The Context of the research reported are experiences eolleetcd during field studies in 
n Swiss papermill. The rat her abstract goa l of thc underlying research projeet was 
to enhanee produet quality and, in panieul ar, to lower the overall energy eonsump­
ti on as paper making is an enormous ly energy-eonsuming process (see Müller and 
Pfeifer (1997) for a detailcd deseription of the setting). At the time of the pro)eet, 
papermill management faced the problem that low margins ealled for reducing pro-

·Wllh the SWISS FederaJ Institute ofTechnology. Zurich. Switzerland at the time of the proJe t. 
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